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«Schöneserkennenundpflücken»
Der Biberister Verein Freunde des Schlösschens Vorder-Bleichenberg feiert sein 50-Jahr-Jubiläum
mit der Ausstellung «La vie en fleurs». Vereinspräsidentin Barbara Flury blickt zurück und nach vorne.

Interview: Angelica Schorre

BarbaraFlury,«Lavie en
fleurs» – ein schönerTitel für
das 50-Jahr-Jubiläumdes
VereinsderFreundedes
SchlösschensVorder-Blei-
chenberg.Wieentstanddie
Idee,BilderderMoos-Flury-
Stiftungmit künstlerischen
Blumenarrangements zu
kombinieren?
Barbara Flury: Der Verein der
Freunde des Schlösschens hat
die schöne Aufgabe, die Bilder
der Moos-Flury-Stiftung von
Zeit zu Zeit der Öffentlichkeit
zugänglich zu machen. Die
schwierige Zeit der Pandemie
weckte in uns das Bedürfnis,
eine besonders lebensbejahen-
de Ausstellung zu organisieren.
BlumensprechenvieleSinnean,
weckenGlücksgefühle.Blumen
sindeinSymboldesErwachens,
Aufblühens, aber auch des Ver-
gehens. Das Konzept der Aus-
stellung ist in intensiverZusam-
menarbeitmit derFloristinHei-
di Bisang entstanden.

Die regeTätigkeit desVer-
einsmitnormalerweise
sechsAusstellungenpro Jahr
ist eineErfolgsgeschichte,
die sich zu feiern lohnt.Auch
inBezugaufdieVerwurze-
lung inderBevölkerung.
Ja, wir freuen uns, dass der Ver-
ein seit über fünf Jahrzehnten
KunstschaffendeneineAusstel-
lungslokalität mit stilvollem
Ambiente bieten kann. Unser
Jubiläum lässt inunseinegrosse
Dankbarkeit aufkommen. Wir
danken den zahlreichen Künst-
lerinnen undKünstlern, die im-
mer wieder bei uns ausgestellt

oder musiziert haben. Dank
empfindenwir aber auchgegen-
über unseren Vereinsmitglie-
dern und allen Besucherinnen
undBesuchern, die regelmässig
und mit Interesse unsere
Ausstellungen und Anlässe
aufsuchen.

DerVereinmöchtemit
Kunstvermittlung,Work-
shopsundmit verschiedenen
musikalischenAnlässen
auchdie jüngereGeneration
ansprechen.Wie ist die
Resonanz?
Besonders die Workshops fin-
den bei Kindern und Jugendli-
chen guten Anklang. Die Schu-
len Biberist und Zuchwil sind
Partnerschulen des Schlöss-
chens. Mehrere Lehrpersonen
besuchenunsereWorkshopsmit
ihren Klassen regelmässig und
sind begeistert von diesen Ver-
mittlungsanlässen. Wir haben
das Glück, sehr engagierte
Kunstvermittlerinnenzuhaben.
Zudem ist das barocke Schlöss-
chen fürKinderund Jugendliche
ein ausserschulischer Lernort
mit grosser Faszination.

SindProgrammänderungen,
neueAnlässegeplant?
Wir versuchen immer, junge
Kunstschaffende für eine Aus-
stellung zu gewinnen. Im Mai
dürfenwir ein verheissungsvol-
les Künstlertrio präsentieren.
Ichwünschemir, dass ihre Aus-
stellung grosse Resonanz fin-
det – bei Alt und Jung! Für diese
Ausstellung rücken wir ab von
der Sonntagsmatinée, die bei
älteren Menschen beliebt ist,
aberkaumJungeausdenFedern
holt.UndunsereneueKunstver-

mittlerinmöchte neue Formate
in die Kunstvermittlung brin-
gen, zumBeispiel eineKunstfe-
rienwoche für Kinder. Sehr
spannend,weil niederschwellig,
findet ich das Modell «TiM –

Tandem im Museum». Zwei
Menschenmachen sich auf, ler-
nen sich und das Museum ken-
nen. Siewählen ihr liebstesOb-
jekt, erfinden eine Geschichte
dazu und stellen sie online.

Sie sind seit bald20 Jahren
PräsidentindesVereins.
Waswar für Siedie grösste
Herausforderung?
DasArbeitsvolumen für dieOr-
ganisation unseres Betriebs ist
überdie Jahre starkangestiegen.
Für einen siebenköpfigen Vor-
stand, der praktisch ehrenamt-
licharbeitet, bedeutet das einen
hohen persönlichen Einsatz –
der sich aber lohnt! Der Kunst-
betrieb ist im Wandel, das Be-
dürfnis nach Kunst aber bleibt.
Ich wünsche mir, dass Kunst in
der Gesellschaft ihren festen
Platz hat und ihre wichtige ge-
sellschaftlicheAufgabeerfüllen
kann: erfreuen, hinterfragen,
anregen,Menschenzusammen-
bringen. Das Schlösschen ist
dafür ein idealerOrt.

DieBilderunddiefloralen
Arrangementsder Jubilä-
umsausstellung führen
durchdie vier Jahreszeiten.
Inwelcher Jahreszeit sindSie
zuHause?
DasKonzeptderAusstellung ist
zusammenmitderFloristinHei-
di Bisang entstanden. Jede Jah-
reszeit hat ihre typische Stim-
mung.Die Jahreszeiten können
auchals Symbol für dieLebens-
phasen des Menschen gesehen
werden.DieBilder zeigenLand-
schaften in verschiedenen Jah-
reszeiten und Menschen in Le-
benssituationen. Die floralen
Kunstwerke inszenieren das
Werden,Vergehen inderNatur,
ladenaber auchein, in jederLe-
benssituation das Schöne zu er-
kennenundzupflücken. Ich lie-
bealle Jahreszeitenundbin froh,
in einem Breitengrad zu leben,
wowir diese erleben dürfen.

Vereinspräsidentin Barbara Flury (links) und Floristin Heidi Bisang in
den Ausstellungsräumlichkeiten. Bild: Hanspeter Bärtschi

Hommage
anBurren
inOberdorf

Gundi Klemm

Das Dorftheater Utzenstorf
zeigte im letzten Herbst ein
Theaterspiel, zusammenge-
stellt ausTextenvonErnstBur-
ren und Pedro Lenz. Die Kul-
turkommission Oberdorf wur-
de darauf aufmerksam und
vereinbarte mit dem Utzens-
torfer Ensemble eine Auffüh-
rung inderKäch-Schüür.«Weil
Schriftsteller Ernst Burren ein
Oberdörfer ist, scheint unsdie-
ser Auftritt wichtig», sagt Die-
ter Trächsel als Sprecher und
Vizepräsidentder siebenköpfi-
gen Kommission. Zudem sei
diese Aufführung in heimi-
schem Umfeld eine kleine
Hommage zu Ernst Burrens
77. Geburtstag, fügt er noch
hinzu. Der erste Terminmuss-
te wegen der Pandemie ver-
schobenwerden.Nunwird die
VorstellungheuteFreitagabend
um20Uhr nachgeholt.

Seit elf Jahrenorganisiert die
Kulturkommission in Oberdorf
vonHerbst bis Frühling jährlich
sechsbis achtAnlässe, die jedes
Mal von rund 50 bis 80 kultur-
interessiertenFrauenundMän-
nern besucht werden. Die Ein-
wohnergemeinde unterstützt
dieses Kulturprogramm finan-
ziell mit einer Defizitdeckung.
«Uns liegt die Schweizer Klein-
kunst am Herzen», umreisst
Trächsel die Programmgestal-
tung, zu der im letzten Novem-
ber auch eine Ausstellung der
Werke einheimischer Künstler
zählte.

Komik invielen
Lebenssituationen
DieTexte vonErnstBurrenund
PedroLenzhatderUtzenstorfer
Dorftheater-Regisseur Charles
Benoit «verheiratet», will heis-
sen: zu einer Themenfolge um
sechsTitel zusammengefügt.Es
handelt sich um Auszüge aus
insgesamt sechs Werken der
beiden Schriftsteller, die in der
KomikdargestellterLebenssitu-
ationenzwarzumLachenreizen
aber auchgleichzeitig tiefsinnig
berühren. Wer «Burren-Lenz»
aufderBühne inUtzenstorf sah,
dürfte vom schauspielerischen
Können des neunköpfigen En-
sembles immernochbegeistert
sein.UmrahmtwirdderAuftritt
vonPeterundStefanSiegentha-
lermit Klavier, Gitarre undGe-
sang.

BurrenLenz II, Freitag,
4. März, 20 Uhr. Tickets:
www.kultur-oberdorf.ch

ZumJubiläumgibts imSchlösschenvieleBlumen
Angelica Schorre

«La vie en fleurs»: Im Schlöss-
chenVorder-Bleichenberg spre-
chenBlumenundBildermitein-
ander. Da werden Farben erwi-
dert, Blüten gespiegelt. Mal
temperamentvoll und wuchtig,
mal leiseund still. Schöpferdie-
sernach Jahreszeitenarrangier-
ten «Gespräche» sind Heidi
Bisang und ihr Team von der
Blumenbinderei Flores in Solo-
thurn. Ausgewählte Bilder der
Moos-Flury-Stiftungdientenals
Inspiration.

So kann man in einem Saal
unterMandelblüten- undObst-
baumästen sitzen und das Bild
«Mandelbäume» (Jean-Louis
Berger) betrachtenoderdas zar-
te Rosa in Cuno Amiets «Blü-
henderObstgarten» suchen.

LustaufeinpaarTage
Unbeschwertheit
Im«Sommer»-Zimmerherrscht
südländische Marktstimmung.
«Mir gefiel spontandasBild von
JeanFélixDucommun‹Plageen
Italie› so gut», sagt Heidi Bi-
sang. Sie habe die Aufenthalte
amMeer sehr vermisst, die we-
gen der Pandemie ausgefallen
waren. Jetzt hat sie vordemBild

einen üppigen Marktstand mit
farbenfroher italienischerKera-
mikundeinemBlumenmeer ar-
rangiert, der wirklich Lust auf
Südenmacht, auf ein paar Tage
Unbeschwertheit.

Den IdeendesTeams schei-
nenkeineGrenzengesetzt: Vor-
hänge aus Textil- und Trocken-
blumen, barocke Rosengeste-
cke, ein Kranz mit Hortensien
und Blaudisteln, der auf einem
Untersatz ausVogelfutter steht,
grüsst das Gemälde «Welke

Sonnenblumen mit Disteln»
von Hans Kaspar Schwarz. Im
«Winter»-Zimmer haben sich
schwarzeVögelniedergelassen,
die sich mit Blüten schmücken
und hinauf zur Baumkrone bli-
cken, in der kleine Vasen – bunt
gefüllt – klammern.

Doch so ganz ohne Worte
geht es im Schlösschen nicht zu
und her. Unaufdringlich sind
Texte von Adrian Kaiser plat-
ziert, die mal humorig, mal be-
hutsam und zart die Eindrücke

des Betrachtenden bereichern,
zu weiteren Assoziationen füh-
ren:«…und ichwärenoch lange
umhergeirrt, /wäredanichtdie-
ser leichteWind/ indenKirsch-
blüten gewesen.»

4. bis 9. März: Bilder der Moos-
Flury-Stiftung mit floralen
Interpretationen. Freitag bis
Sonntag, 11 bis 17 Uhr, Montag
bis Mittwoch, 14 bis 17 Uhr.
12. bis 27. März: Bilder der
Moos-Flury-Stiftung und Kurz-

texte. Samstag/Sonntag,
14 bis 17 Uhr, Mittwoch/
Donnerstag, 16 bis 19 Uhr.
20. März, 14.30 bis 16 Uhr:
Musikalisch-literarischer
Spaziergang mit Cordelia
Hagmann, Violine, Adrian
Kaiser, Texte.
26. März, 15 Uhr: Führung mit
Marie-Christine Egger, Macht
und Pracht, Feste und Familie.
Eine barocke Inszenierung
«Familie von Roll».
27. März: Finissage.

Kunstwerke und florale Interpretationen. Bilder: José R. Martinez

Nachricht
AusstellungvonKunst
BegegnungBuchegg

Kyburg-Buchegg Die Macher
von Kunst Begegnung Buchegg
werden wieder aktiv und orga-
nisieren eine «Rohbau»-Aus-
stellung im Neuströssli in Ky-
burg-Buchegg. Jenny Schär,
FritzBreiter,ErwinStrausakund
Bärnu Anderegg laden morgen
Samstag um 16 Uhr zur Vernis-
sage ein.DieAusstellung öffnet
an den folgenden zwei Samsta-
genvon15bis 18Uhrundanden
folgenden drei Sonntagen von
14 bis 17 Uhr. (mgt)


